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Mittwoch den 22 . Oktober 1902.

W i l d b a d .

Holzbeisuhraccords .
Die Beifuhr von 160 Rm . Brenn¬

holz aus Stadtwaid IV. Abt . 12 ,
13 an der Linie der städtischen Holz¬
remise kommt am
Samstag, d . 25. Okt. 1902,

vormittags 11 Ntzr
auf dem Rathaus im öffentlichen Ab-
strcich zur Vergebung .

Den 20 . Oklober 1902
Stadtpflege .

Forstaml Meistern .

Wiesenvcrpachtung .
Samstag , d . 25. Okt . 1902,

vormittags 9 Uhr
kommen auf der ForstamiSkanzlei in
Wildbad die Wiesen , Parz. Nr. 1581/83
bei der Seeligerwasserstube im Klein -
enztal auf weitere 10 Jahre wieder¬
holt zur Verpachtung .

Forst amt Wttdbad .

Am
Dienstag , den 28 Oktober d. Js .,
Vormittage 8 '/r Uhr auf der Forst-
amtskanzlei aus Abt . Il 32 Vorder?
und 33 Hintere KriegSwatdhalde
in 4 Flächenloosen und 1 Hausen
Derbholz (ca . 2 Rm . oben am
PseifierSw ' g .)

WitÄ- V» Vi ! !iÄ
. Königin Charlotte .

"

Singstunde
Freitag abend 8 Uhr, im Gasthof
zur Sonne .

Wildbad, den 21 . Okt . 1902.
Der Vorstand.

Wildbad .

Miltis- mit

Teile der geehrten Einwohnerschaft Wildbads mit, daß
ich mein Bureau von hier nach

in das Gasthaus zur Krone 2 Treppen hoch verlegt
habe . Fr . Juugel , Bautechniker .

LsULLlvUvr .
Vom 1 . November ab finden meine Sprechstunden im Hause diS

Herrn Bäcker Bechtle, Hauptstraße 80 statt.

Zahntechniker LIsEr .
Wäürlnd der gcnzen Saison haUe fortwährend egg aröfne Laaer

feliir ÜMH - Ml! üiuljölliiüö
von eiufochft bis feinst.

Getragene Hüte werde« geschmc - ckvollit und billigst aufg- orbeilci .
Das N >Niste iu g' ößker Auswahl in Petzwaren als ^

-hrrriilM,

Mein Geschäft bleibt bis Weihnachten geöffnet
Hochachtend

krläa. Litr.
Pforzheim . Bohnhosstr. 6.

Nell cingetroffeu :

empfiehl' zu Fabrikpreisen .
._ Fr . Leiber.

Wildbad .
Habe sofort etwa 4000 alte

Nöch gut erhaltene

Dachziegelplatte«
gbzugeben . Lehrer Won«,

schwarz und farbig in rein - und halbwollen.
In Modestoffen halte eine reichlich ausgestellte Kollektion

zum Bezüge innerhalb 24 Stunden.
Mnlerrock -Ilanelle , Wnterrock -
bib^r in vorzügl . Qualitäten u . schöner Ausmusterung .

Volvur für Blousen, Kleider und Matinäs .
kvl 2 klM68 in weiß , farbig, Pelzroise für Beinkleider

und Hemden .
Lauw ^ vll -Ilanvllv in jeder Preislage von 30 Pfg.

an per Meter , in nur la Qualitäten.
ützltlÜvLvr , farbige von 85 Psg . an per Stück .
IrlevlUAVL in nur bewährten Qualitäten, als Hemden

Hosen und Unterjacken.
Vvltäeelreil prachtvolle Neuheiten.
^VollAUrnv in großen Farbensortiments .

8ovlLvii , 81riLmpkv uuü Oorsvlls .
Sämtliche Artikel in nur reeller Ware und bei

billigsten Preisen .

_
Vtt . Losvtt , Mlädnä .

Kalender für 1903
sind erschieue« und zu haben bei

K. Riexirrger, Buchbinder, Hauptstraße 105.

I ns erat «
nur 8

Auswärtige
10 ^ die klein-

spaltige
Garmoudzeile

Reklamen 15 ^
die Petitzeile.

Bei Wieder¬
holungen

entspr. Rabatt

Abonnements

^ ach Ueberein-

kunft .

79 . e/K/r-'
Hf .

LöMllMrtsr L 6L
(Lommsncbt-LsLsÜsobsit)

ru Köln a. klisin .
Ilsfsruntvn rsstll ' vlostvk'

Apotbsstsn clsr dvsssroi»
LssokLtts cksr Lonsumdranosto ,vkksrlrsn r

000 ^ 0
Igarko : Sternen - Vogaav

Deutsches fabrikst
^ LU N . r — xr . VI.

kuursk : Vis Vvuttostsn Oognso -kudrlstutooblgvp
klrmu »inrt LknNost ru»nmmsngv »«rrr « !o Ul»
msirisn ttsnrös . Vognao '» u. »In«1 rll«»«idsnvom
ok»m. Stsnckpuntts Lu» s>« roin ru
In ^Vttäbaä 2u ttabsu bei :

Hok-^ pobdsLs 6 . lVlsd^Zsr . Hot -
lisksrs -iid <A . llnctsutzsrssi -, I 'uuL
I^LoNk . ) . Hsrru . LrMn , velLatssssuli .

Sämtliche

Wildbad Hauptstr. 107

^ uuiniwr

I Keilkräuter K
H Küsten und A

Katarr - K
Mittel A

Kausmittel §
empfi bl ! ^

üviiioii . ^
rb

Ich verkaufe folgende Artikel
solange Vorrat reicht zu ausnahmS «
weis billigen Preisen
HemdeiisiMellv. lOMg .

Alle Sorten

zu Steh und Umlegekragen von 20
an , sowie rein wollenes

Strickgarn
von 50 an

Iritz Motz .
VkeinIisiuIIliliF

von

KHr. Kernpf
empfiehlt ihr großes Lager reingehal -
teuer ln- und ausländischer

v L » v
in allen Preislagen .
Weiß -Weine von 35 an Ptt öitek
Not- Weine von 55 ^ an per Liter

Schuld- rr . Würg -Scheirre
find zu haben Wildbader Wjeiger ,



» uruiu soll mrin Lullirvivtzr '« Urilxlviiffoo vor ^ tzvätzu?
Weil er als Zusatz zum Bohnenkaffee diesen weit aus bekömmlicher macht und dem Getränk einen milden , besonders an¬

genehmen Geschmack verleiht . Das ist tausendfach erwiesen und von allen erfahrenen Hausfrauen anerkannt .

luruvervln ^ siläbaä .
Nächsten

ll . A >

abends 8 Uhr
Versammlung im

Lokal .
Der Vorstand.

Schöne

Pfälzer-Zwiebel
das achtele 70 Pfg . empfiehlt

Hermann Kuh ».

warm gefüttert von 5 — 9 ^ . empfiehlt
Ar . Schulmeister.

Im Ausschank uns literweise alle
Sortm

Braimtüieitl u. Liköre
empfiehlt Th Achtle

empfiehlt Karl Wilh . Bott .

Echte Frankfurter

Bratwürste
empfiehlt Hermann Kulm

I » Oitroiitzi»
empfiehlt M . Wechtke.

Eine Partie junge fleißig singende

Kauaricn -Hähne
sind zu verkaufen .
Von Wem ? sagt die Expedition ds . Bltts .

Guter frisch gebrannter

ist stets zu haben bei

I . F . Gntbnb .

Trockenes

liefert franko u . - billigst vors
Haus . Fr . Treiber .

Orr . Nrijelilroltl , VViläknä,
L '

vujA -8 .ur1 -8trL886 818
SMxüsblt

8ü (1-» 6iii6, Daäisekv Wellie ,
Diverse Narlreii doKnaes,

DurAeK, Lvssleru . Natü . Nü11er-8ek1
krav2. OIiampnALtzr

Hiee 's neuester Lrnto ,
Douteus l -aeao,

LUeiolLS VerLulltsstelle kür VlkiläÜLä
der o eneral - M

^.ct .-3sLöU8Lll . Mt 'wsrxsrl
! 6lr088tz8 ( üiKarrtzD - ltÄKtzr !

io viren 60 Sorten .
„H3 .VLQL-Li§Lrrsrl .

With Luh , Schuhmacherm., Hsuptstr. S1
empfiehl ! fein aut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren,Damen , Knaben, Mädchen «. Kinder in Som¬

mer- und Winterwaren , in einfachen, sowie feinsten Qualiläten .
Ferner empfehle Turnschuhe, Gnmigaloscheu, Holzschnhe

mit und ohne Filzfntter , Preise billigst.
Sorgfäliiae Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. billig .

Uilil . Ireidsr .
-««ZA ViläÜLä

hinter dem Hotel Klumpp . Herrengasfr 17
empfiehlt sein großes

«schöne

Zwetschgen
zu haben bei Hermann Kuhn .
Selbstgemachte

empfiehlt
8upptznd1sMi1

Bäcker Bechtle .

Eisen¬
dreiangel
dreierlei Größen
zum Nageln der
Schuhen . Stiefel

empfiehlt
in großer AvS

wähl . Ferner empfehle prima
Schuh - und Lederfett

Kcrrrl WatH , Gerber .

Lnorr 's DafereaeLo
in Dosen u. Portionen
Hokellloke'sode

llLleiÄoeLen
mpfiehlt K . Linderrberger ,

Kgl . Hoflieferant.

ül« ilicklliskniieiil
g ' vßk Ersparnis für Hafer auch für
Rindvich sehr zu empfehlen , ebenso
zum Mästen von Schweinen sehr geeig¬
net , pro Sack L7V LZ . zu S 85 ^
ab Wiivbad .
Zu beziehen von Karl Tuvach .

Schuhwaven -Lcrgsr
für Herren , Damen und Kinder .

Knopf- , Schnür- und Zugstiefel in Kalbleder.
Box Calf « . Chebreaux . Gummigaloschen u . Reiseschuhe.
Gummi - Einlagen sür Prattfüß - . Spe ^ialmittel gegen Hühner¬
augen und Hornhaut . Lack und Orsms zur Erhaltung und

Verschönerung aller feinen Schuhwaren .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt und billig .

_ _ _6ro88v lürrsparn^ iw Hnu8llatt vrnivil wnn mit

tur Z Ltzlisr nauru-lic. , ve»ui-jaüluvolL . Oup ^iö . ücacs vuriuti ^ in äsn
y6rg<Mgck . Sorton dsi Dunivl b r . Irvibvr , LölliA-Larlstr . 96.

Das anerkannt billige

Milch, «. Mastpulver
(Bauernfreude ) .

für Rindvieh, Schweine Schafe re.
empfiehlt

Th . Lauser Regensbarg .
Niederlage für Wildbad und Um¬

gebung bei Herrn
Chr Schmid , Feilenhauer .

GmmentHcrl'er ,
I" Hdarner ,

I- WaHm -Käfe
Hohenloher

DeffeTt-Kcrschen
empfiehlt Fr . Treiber .

Aus Stadt und Umgebung .
Wildbad , 22 . Oktober .

ät Pforzheim , 18 . Okt . ( Korresp .) Samstag
vormittag 10 Uhr wurde der I . G . Hammer von
Schönbronn in der Deimlingstr . von dem Kutscher
Knizinger überfahren , wo er eine Verletzung am
Oberschenkel davontrug , welche aber nicht gefährlich
ist . Ob den Kutscher eine Schuld trifft wird die
Untersuchung ergeben . — Gestern Sonntag wurden
hier 4 Personen wegen Betrunkenheit in Gewahr¬
sam gebracht , worunter 2 Bäckergesellen besinnungs¬
los . — Zur selbigen Zeit , als vorige Woche im
Rathause Vorträge gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke gehalten wurde , verursachte auf der Her -
monstroße ein betrunkenes Frauenzimmer einen
größeren Auflauf . Es war die 68 Jahre alte
Christine Schilling von hier . Sie wurde von der
Schutzmannschaft ivS Gefängnis gebracht .

ät Unterreichenbach , 20 . Okt. Nach kurzemvoraus«
gegangenem Wortwechsel , den st - im Gasthaus zum
Löwen beim Tanz wegen einer Freitour halten stach der
16 ' /» Jahre alte Sohn eines Bahnwärters unter ,
halb Unterreichenbach den Schuhmacher Reper ,
Vater von 7 Kinder in den Rücken . Der Be¬
dauernswerte wurde noch in der gleichen Nacht in
das Krankenhaus nach Calw gebracht . Der Lhäter
Mde gleich verhaftet.

ät Eisillgen , 20 . Oke . Durch Unvorstchligkett
beim Dreschen mit dem Flegel , wobei zwei Knaben
sich gegenseitig ; auf dt« Flegel schlugen verunglückte
eine 60 Jahre alte Frau , daß ihr ein Stück am
Auge flog , schwer verletzt wurde sie aus Anraten
des Arzres mit Hilfe der Saniiäiskolonne in das
DiakvnisimhauS nach Pforzheim verbracht . Wir
verlautet soll das Auge verloren sein .

R « « - f ch a « .
Stuttgart , 20 . Okt. Sicherem Vernehmen

nach wurde Prälat v. Gchwarzkopf , seither Gcnrral -
superintendent in Heilbronn , früher in Hall , zum
Lllrrhofprediger ernannt an Stelle des verstürbe -
nen Oberhoipredigers Prälat von Bsifinger .

Ravensburg , 18. Okr. Reiche Zufuhr aus
dem Odstmarkl . Heber 3000 Säcke Mostobst !
Handel lebhaft , rascher Absatz bei PreiSno -ierungen
von 3 Mk . 30 Pfg . bis 5 Mk . 80 Pfg . Tafel¬
obst ebenfalls reiche Beifuhr . Preis - r7 — 7 . 50 dis
8 Mk . p -r Z - ntn - r .

Eßlingen , 18. Okt . Dem heutigen Wochen-
markl wurden ca. SOO Säcke Mostodst zugrfübti
und kosteten Aepfel 6 Mk . 50 Pfg . bis 6 Mk .
80 Pfg . per Z ntner . Verkauf rasch . — Auf tem
Güterdahschpf standen 8 Wagen Mostodst ; 6
schweizerisches , Preis per Ztr . 4 Mk . 80 Pfg .
bis 4 Mk. tzv Pfg . , 1 österteichtscheS und 1

voyerisches . Preis 4 Mk . 80 Pfg . dtS 5 Mk .
20 Pfg .

Ulm , 19 . Okt . Aus dem Judevhvs waren gestern
ca . 600 Ztr . Mostobst aus der Umgegend zuge «
führt . Der Absatz war weniger lebhaft als vor
8 Tagen . Die Preise bewegten sich je nach Quali¬
tät zwischen 5 Mk . 30 Pfg . und 6 Mk . 50 Pig .
pro Zentner . Auch Tafelobst und besonders viele
Zwetschgen waren wieder reichlich vorhanden ; erste « «
galt 7 Mk . bis S Mk . der Zentner , letziere waren
im Preise etwas gesunken und wurden zu 9 Mk .
p . o Zentner angeboren . Auf dem Ostbahnhof waren
ca . 15 Waggon Oberländer , Schweizer und italie¬
nisches österreichisches Obst zum Verkauf ausgestellt
und wurde bei zi - mlich flauer Nachfrage 5 Mk .
50 Pia . bis 6 Mk . pro Zentner bezahlt .

»s . Tübingen. 2l . Okt . sKorreip .) Gestern waren
5Wagen Schweizerobstaufdcm Güterbahnhof : Preis
per Zentner 6 Mk. bis 5 Mk. 20 Pfg .

Bonndors O.- A . Herrknbtrfl,21. Okt. (Korresp.)
Heule sollte hier eine Hochzeit stallfinden . Anstalt
d,S Bräutigams kam aber ein Telegramm , daß der¬
selbe verhaftet worden sei, weil er zwischen Mein
und Dein nicht genau unterscheiden konnte .

Tübingen , 17 . Okt . Im Htrschsal sprach
gestern abend der Redakteur der »Geschäftswehr - ,
Hitler aus Stuttgart , üb !w die Feinde des kauf¬
männischen ungewerhlichtn Mittelstandes. Pits



Dnanlastong dies m Dorirog war die Eröff¬
nung cineS Wornch' iN s ist hiesiger Stadt. Der
Vortrag fand gite Anfnaha e.

Herrenberg . 20 . Okt . Schon wieder versetzte
Feu - rlätM die Bewohner vo > Güllstein in jähen
Schrecken . Gestern abend brach aus bis sitzt noch
unbekannte Weite ir, der Sch - une des Maurers
Gerlach Feuer aus und teilte sich dem Wohnhaus
desselben mit zerstörte aber auch die Wohnhäuser
des Ökonomen Maier , des Schuhmachers Riedrr-
knecht und des Meßners Hahn. Sämtliche Ge¬
bäude standen ganz in der Nähe der Kirche und
des Schulhauses und bildeten mit dem noch ge-
retbtkn H -nis' schen Haus einen zusammenhängen¬
den Kompttx . Allgemein wird Brandstiftung der»
mutet .

Bierringeu , O .-A . Horb, 19. Okt . Dem 31
Jahre alten Bauern Wilh . Fach hier wiederfuhr
gestern ein bedauerliches Unglück. Faiß war im
Oberharn beschäftigt , that einen Fehltritt und stürzte
ca . 5 Meter tief herab . Er zog sich so schwere
innere Verletzungen zu , daß er in die chirurgisch«
Klinik nach Tübingen verbracht werden mußte.
An seinem Auskommen wird gezweifelt.

Ruilh, 19 . Oktober . Der seit längerem vir»
mißte M . R . von Kemnath wurde dieser Tage
im hiesigen Walde erhängt aufgefunden .

Gündelbach, 18 . Okt . Kürzlich hat hier eine
Simmenthalrr Kuh 105 Pfd . schweres Stterkalb
geworfen.

Vielten, 20 . Okt . In der Gemeinde GölS-
hauseu brach in vergangener Nacht Großfeuer aus .
Dasselbe entstand im Gasthaus zum Löwen und
äscherte vier Anwesen ein. Infolge Wassermangels
konnten die anwesenden Fcuerwehreu nicht viel
löschen . Als die Feuerwehr von Breiten anfuhr,
stürzte ein Giebel rin und begrub zwei Feuerwehr¬
leute unter seinen Trümmern . Beide wurden tot
hervorgezogen; einem andern wurden beide Füß <
abgeschlagen. Die Entstehungsursache ist noch un .
bekannt'

Laupheim, 19 . Okt . In der Nähe von Roth
gerieten 2 weidende Kühe aneinander und bear¬
beiteten sich so lange mit den Hönern , bis eine der¬
selben unter lautem SchmerzenSgebrüll zusammen¬
brach und verendete.

Heilbroun, 18. Okt . Der verurteilte Direktor
Fuchs hat bet dem hiesigen Schwurgericht Revision
eingelegt. WaS die AuSm' ssung dieser Strafe bet

diesem UrteitSspruch anbclaugt , so läßt sich die
„ Ncckztg . " in einer längeren Betrachtung darüber
aus und plaidiert sodann dafür , derartige Bank-
prozesse der Zuständigkeit der Schwurgerichte zu
entzt hen und etn 'M „ Berufsgericht , aus Richtern
und Sachkennern bestehend , wobei letztere den ersten
gleichgeordnet sind , in jeder Beziehung und nicht
bloS als „ Bewetsmatcrial" füngieren * , zuzuweisen.
Die „ N ' ckzlg . " stellt sodann mit anderen großen
Bankkrachen der letzten Zeit — Berlin, Leipzig ,
Kassel — einen Vergleich an , die in ihren Folgen
für die betroffenen Gläubiger und Aktionäre ähnlich
waren . Die Folgen für die Thäter selbst sind
jedoch wesentlich v -richieden von einander : nur Heil¬
bronn hat die Angeklagten ins Zuchthaus gesprochen ;
überall hat sonst das Gefängnis die schuldigen
Bankdirekioren aufgenomme« , mit einer gering¬
fügigen Ausnahme .

» Da und dort aber haben die Bankdircktoren
die freilich gewöhnt sind , mit — nach Laienschätzung
— unheimlichen Summen umzugehen, Unmögjichcs
immer noch für möglich gehalten ; überall ist die
Situation eine immer größere Lüge geworden und
hat mit gemeinem Betrug geendet . » Mit Fleiß-
Hat indessen niemand gehandelt. Die Leute glaubten
an sich , wie das Publikum an sie glaubte ; schließ¬
lich sind Sie den Gefahren einer auf egoistischen
Wettbewerb aufgebauten Gcsamtwirtschaft unter¬
legen .

Tages -Nachrichten.
Berlin, 18 . Okt . Auf Befehl des Kaisers

wurde nicht bloß den Olfizieren verboten, an den
Burenvcrsammlungen teitzunehmen , sondern auch
deu Mannschaften ein solches Verbot besonder« ein -
geschärft .

Berlin, 18 . Okt . Bet dem Burenfestmahl im
„ Kaiserhof " hielt Rechtsanwalt Claß eine Festrede
auf die Buren und gedachte KrügerS und Steijns.
Hierauf sprach Dewet seine Freude aus, hier in
Deutschland so viele Freunde gefunden zu haben,
wies auf die deutsche Abstammung der Buren hin
und dankte für die den Generalen erwiesene Ehre,
die nicht ihnen, sondern dem Burmvolke gelte .

Berlin , 18 . Okt . Dewet reiste heute abend
um 10 Uhr nach dem Hiag und Botha und Dc-
larey um 11 Uhr 10 Minuten nach Brüss l ab,
sämtlich unter stürmischen AbschiedSgrüßen der
Volksmenge.

Paris , IS. Ökt . Der König von Portugal
stattete gestern nachmittag dem Präsidenten Loubet
einen Besuch ob .

Madrid , 19 . Okt . Eine dem „ Liberal " aus
Tanger zuxehende Dpesche welket, eS verlaute , daß
allceuropStsch-nAngestelltenausFezauSgewtesen seien .

Konstantinopel , 18 . Okt . Zwei Beamte, der
„ Dette publique "

, die mit der Einziehung von
Zehntenabgaben im Bezirk von SerrrS betraut waren ,
sind , wie dem Präsidenten der Dette mitgeteilt wird ,
ermordet .

London , 20 . Okl . Amtlich wird gemeldet :
Die Kolonne Swaynes hatte zwei Zusammenstöße
mit den Streitkräften des Mullah bei Erego in
der Nähe von Mudugam 6 . Okt . Nach lebhaftem
Kampf wurde der Mullah mit großen Verlusten
zurückgeschlogen . Die Engländer verloren 2 Offi¬
ziere und 50 Mann an Toten ; 2 Offiziere und
100 Mann wurd . n verwundet . Da die einge¬
borenen Truppen sehr erregt waren , zog sich Sway¬
nes nach Bohotle zurück, um Verstärkungen zu er¬
warten . Der Mullah führt von allen Seiten
Verstärkungen herzu .

Aden , 20 . Okt . Nach einer eingegangeven
Nachricht hatte die britische Abteilung , welche gegen
den „verrückten Mullah " in Somantland operiert ,
einen heftigen Kampf -zu bestehen , wobei Major
Philipps und Hauptmann Anguc fielen und Oberst
Cobbe verwundet wurde.

Newyork , 20 . Okt . Ein Telegramm aus
Willemstad meldet : Nach der Erklärung eine-
FührerS der Aufständischen habea diese den Kampf
erst aufgegeben, als sie sich überzeugt hatten , daß
La Viktoria uneinnehmbar sei und daß Castro
nicht herauskommen werde , um ftc anzugreifen .
Der Führer macht für die Niederlage 1200 Auf¬
ständische verantwortlich , die einen Zug mit
500,000 Patronen unter Bedeckung von 100 Mann
RkgierungStruppen nach La Viktoria haben gelangen
lassen , ohne ihn anzugreifen oder die Brücke zu
zerstören. Ein Beweis dafür, wie schwer die Re»
gterungstrupp-n gelitten haben, sei, daß Castro die
Verfolgung nicht ausgenommen habe. Der Führer
der Aufständischen giebt zwar zu, daß auch ihre
Slreitkräste gelitten haben, aber die Truppen Castro«
seien aus 3100 Mann zusammengrschmolzen, wäh¬
rend Matos über 9000 Mm,» verfüge. Nach der
Schlacht haben die Ausständtschen nicht dte ^Flucht
ergriffen , sonderneinen geordneten Rückzug angetreten .

Der Kemerndeclvzt.
Roman von M . Ll - born .

11) (Nachdruck verboten)

Frau Mathilde ließ Gisela rufen .
Die ebenerdigen Fremdenzimmer im linken

Gartenflügel des Schlesffs sollten für die Ankunft
deS jungen Ehepaares in Stand gesetzt werden.

Mit vor Empörung scharfer Stimme ordnete
Frau Mathilde die Arrangements an — alles war
„gut genug" für die Erwarteten. Wahrlich , wäre
Rudolf allein gekommen , sie hätte ihm das brste
Bett und die feinste Wäsche gegeben — er wäre
empfangen wo,den wie in der Legende der v rlorene
Sohn, dem man ein Kalb schlachtete und Feste
bereitete, um seine Wiederkehr zu feiern aber nun
knüpfte sich eine Familientragödie an seine Heim¬
kehr.

Während noch jeder mit dem Ordnen der
Zimmer zu thun halte, kam Graf Fluen ins Schloß.

Ihm vibrierte jeder Nerv von der Erregung,
die an diesim Vormittage über ihn gekommenwar.
Nie hatte er den Augenblick, Gisela zu sehen , heißer
herbeigewünscht als heute — eS drängte ihn un¬
aufhaltsam zu ihr.

Aber Herr von Hetdenbruck empfiag ihn ganz
allein im Wohnzimmer und streckte ihm die Hand
entgegen.

„Wir fahren heute nicht auf die Pürsch lieber
Graf , eS Hot unö ein harter Schlag getroffen, den
ich erst überwinden muß , um wieder ins Gleich¬
gewicht zu kommen ."

Und seufzend erzählte er das Unglück von
Rudolfs unstandesgemäßer Heirat.

Graf Fluen lächelte : „Wenn Ihr Sohn die
Frau lieb hat , so ist'« begreiflich , daß er nicht nach
dem Range ihrer Familie fragt; uttd was wollen
Tie denn, verehrter Freund — die Angehörigen
der Frau kennt hier kein Mensch, sie «erden
Ihnen daher keinerlei Genie bereiten, ich finde Eie
sollten sich die Sache nicht zu Herzen gehen losten-

„Das sagen Sie , weil Sie nicht in meiner
Haut stecken, lieber Graf . Würde e« Sir nicht

genieren, mtl einer „ Familie „Knopp " verschwägert
zu sein ?"

„Nein !" ries Graf Fluen.
„Man hängt koch an gesellschaftlichen Conven¬

tionen vnv ist empfindlich gegen deren Verletzungen
— das liegt im Btut , ln den Anschauungen, kurz
eS ist Mit einem verwachse !' . "

„Sie find zu exclusiv, Herr von Heidenbruck.
WaS liegt denn schließlich daran, was für eine
Erkorene die Frau Ihres Sohnes ist — sie ist
« ine Amerikanerin — eine große Dame — wenn
sie elegante Manieren Hot , brauchen Sie sich ihrer
nicht zu schämen ."

Während die beiden Herren über die Eventualt.
täten stritten , die eine Mesalliance zu rehabilitieren
im Stande seien — während Graf Fiucn glaubte
eine hochherzige Meinung vertreten zu haben, in¬
dem er elegante Manieren als genügenden Ersatz
für sonstige Unzulänglichkeit proklamierte , verflog
die Zeit und Frau Mathilte trat echauffiert ins
Zimmer.

Es lag ein Zug von großer Ungemütlichkeit
aus ihrem geröteten Gesicht — und das war die
Mutter , der ein Sohn heimkehrte, und der ein
pochendes , junges Frauenherz entgegenharrte mit
dem großen Glauben an alle Muttergüte!

Gras Fluen fühlte sich wie in einem Gefängnis.
Die beiden alten gaben sich dem Verdruß hin —
sie kamen ihm furchtbar bürgerlich vor. Seine
Augen gingen immer nach der Thür , aber Gisela
trat nicht ein .

Endlich fragte er nach ihr.
Frau Mathilde antwortete , daß sie zu der

einstigen Kindsfrau gegangen sei , die gestern ein
Bein gebrochen und sich weigerte, in« Spital über-
gesührl zu werden»

Graf Fluen empfahl sich . Jetzt wußte er, daß
die verunglückte KtndSfrau das Haus bewohne, aus
dem Gisela heute vormittag getreten und ihr Be¬
gleitet wat nur der vrjt - -- sonnenklar lag die
Situation vür ihm da»

Herr und Frau von Hetdenbruck beritten stch

darüber , ob jemand von ihnen nach Wien fahren
solle, die Reisenden von der Bahn abzuholen .

Es war mit großen Umständen verbunden , schon
um 8 Uhr Morgens auf dem Nord-West-Bahnhof
zu erscheinen , denn der Wiener Frühschnellzug hielt
im Weinstäbtchen nicht an» und der Persoaevzug
ging schon um halb fünf — da hätte man ander-
halb Stunden in Wien warten müssen.

Es wurde daher beschlossen, an Onkel Joachim
in telegraphieren , und ihn mit der Mission zu
betrauen , die Reisenden in Empfang zu nehmen.

Herr von Hetdenbruck saß über das Telegramm¬
formular gebückt und grübelte über der Fassung
des T«xteS . Wie sollte er seinem Bruder dir Sache
telegraphisch au-ktnaudersetzen- Von Rudolfs Heirat
und daß er mit der Frau käme , konnte man nicht
schweigen , denn Joachim wäre imstande gewesen ,
auf dem Bahnhof einen Auflauf zu provvcieren ,
wenn er nicht auf die Neuigkeit vorbereitet war.
So entschloß stch Herr von Hetdenbruck endlich zu
einem ausführlichen Telegramm.

Er überzählte die Worte — „ sapperlot , da¬
macht einen Gulden zweiundzwanzig Kreuzer ! "

5. Kapitel .
Der folgende Tag zog mit Sonnenglanz herauf.

Gisela hatte die schönsten Rosen aus dem Garten
geholt und die Zimmer für Bruder und Schwägerin
damit geschmückt.

Ein süßer Duft zog durch die Räume, die mit
so großer Hast und so wenig Liebe für den Em ,
pfang der Reisenden zurecht gemacht waren. Wie
Gasthauszimmer sahen sie aus, ehe Gisela ihnen
die Unwohnlichkeit nahm, indem sie au- ihrem
eigenen Zimmer zusammensuchte, was da« Auge
freute — bunte Schalen , Krüge uod einige Bücher .
Viel war r« nicht , wa« sie an den ungemütlichen
Räumen ändern konnte, und eS war ihr nicht ge«
nug, deshalb holt« sie einen ganzen Korb voll
Rosen aus dem Garten.

Frau Mathilde bewegte stch geräuschvoll durch
das Hau«.

(Fortsetzung folgt)



Port of Spain , 19. Okt. Das brutsche Ka¬
nonenboot . Panther " geleitet ein Fahrzeug smit
deutscher Ladung nach Venezuela , da die Blockade
nicht anerkannt wird .

Jerusalem , 20 . Okt . Nach amtlichen Aus¬
weisen beträgt die Zahl der Chokraeckrankungen
in G --za seil vem 19 . Okt . 186 , die der Todes¬
fälle 138 , in Lidda sind 66 Personen erkrankt
und 28 gestorben .

Peking , 18 . Okt . Der Kaiser hielt im Som¬
merpalast heute Empfang ab . Alle Mitglieder
des diplomatischen Corps und die Kommandeure
der SÄutzwachen und Gesandtschaften waren an¬
wesend mit Ausnahme des englischen Gesandten .
Dieser hat jeden gesellschaftlichen Verkehr mit dem
chinesischen Hof abgelehnt wegen der Rechtsbeu¬
gung in der Angelegenheit der Ermordung der
Missionare Bruce und Lewis in der Provinz
Hunan , wo die für die Ermordung der Missionare
verantwortlichen Beamten frcigelassen wurden ,
während man einige einfältige Leute enthauptete .

Verschiedenes .
* Ein seltsames Testament . Es war vor

einigen Tagen in London . Em Leichenwagen fuhr
im Schritt durch die Straße der Themsestadt .
Durch die großen Spiegelscheiben konnte man vier
Herren im schwarzen Anzug erblicken , die stumm
neben einander saßen und — Karten spielten ,
wobei ihnen der Sargdeckel als Tisch diente I Der
Verblichene hatte in seinem Testament auödrücktich
darum gebeten , daß seine Freunde ihm zu E - ren
rin letztes Spiel auf der letzten Fahrt spielen

* Aus dekl „ Aussatzhesten" ihrer Buben sendet
eine Mutter folgende Auszüge : „ Als Hanntbal
dann über die Alpen gekommen war , sagte er zu
seinen Soldaten : „ So Kinder , nun laßt uns
singen : Nun danket alle Gott mit Herzen , Mund
und Händen ! " — „ Als Columbus das Land sah ,
ließ er einen Kanonenschuß aus dem Mastkorb . "
— „ Wenn es regnet kaust man sich einen Regen¬
schirm oder man läßt einen alten schnell neu be¬
ziehen ." — „ Der Apfelbaum bringt als Frucht
die Aepfel zur Welt . Man ißt sie immer abends
wenn man zu Bette geht . " — „Enten schwimmen
immer alle auf dem Sce , den Kops haben sie im¬
mer unter Master , die Beine in der Höh ' l " (Es

war nämlich den Kindern gesagt worden , sie könnten
auch manchmal einen passenden V ' ls im Aufsatz
andringrv .) Dieser poetische Erguß brachte dem
kleinen Schreiber eine sogenannte Nachhilfestunde
-' in . Sie schwächte aber seinen Mut nicht , denn
bald hüß eS in anderer Beschreibung : „ Man sagt ,
daß die Ziegen sich auch vermehren , denn sie kriegen
Zunge . Der Ziegenbock aber nicht . "

* Eine Nähnadel im Herzen . In Wiener
medizinischen Kiesten wirb derzeit ein eigentüm¬
licher Fall mit tötlichrm AuSgang lebhaft besprochen .
Ein 13jährtger Knabe war auf dem Eise gestürzt
und hatte kurz darauf einen Abszeß in der Gegend
der linken Hüfte bekommen , der zwar abhetlte ,
nach 1 ^ » Zähren aber wieder an derselben Stelle
' rschicn . Trotz aller Bemühungen starb der Knabe
Bei der Sektion zeigte sich , daß er eine etwa 3
Zentimeter lange , ziemlich starke Nadel im Herzen
getragen habe , deren Spitze » ach dem Norhof res
Herzens und deren stumpfes Ende nach der Herz¬
spitze gerichtet gewesen war . Wie die Nadel in
den Körper des Knaben gekommen , konnte nicht
eruiert werden , klar ober ist , daß die Erschütterung
durch »den Fall am ElSlaufpiatze die Katastrophe
inauguriert uns die Nähnadel an die Stelle ge¬
bracht wurde , von der aus sie die krankhafte Ver¬
änderung in d n Geweben Hervorrufen konnte .

* Seltsame Bucheinbände . Unlängst wurde
berichtet , daß es eine ganze Anzahl Bände gtebt ,
die in Menschenhaut gebunden sind . Es ist dies
jedoch nicht die sittsamste Laune , die auf diesem
Gedielt bekannt geworden ist . Charles Blanc er¬
wähnt in feinem „ iZrammairs äss arts äöko -
rativs " ' Bucheinbände mit Musik . Man öffnet ein
Buch , und in demselben Augenblick hört man einen
Walzer ober eine Maznrka , oyne daß man ent¬
decken kann , woher die Musik kommt , der Decket
enthält eine Spieluhr , deren Zylinder durch das
O - ffnea in Bewegung gesetzt werden ; an vier
Eck- n der Außenseite vestuden sich vergoldete Knöpfe
die zum Schutze veS Einbandes angebracht zu fein
scheinen, in Wirtlichkeit aber die Löcher der Auf¬
zugfedern enthalten . Es gtebt auch Bibliophilen ,
öle alles aufbleten , um den Einband eines Buches
mit seinem Inhalt in Harmonie za bringen . So
hat ein Engländer ein Buch über die Jagd in
Hirschleder binden lasten , und ein anderer Sohn
Albons hat eine G - schtchte Napol ' vns mit einem

Baude in den drei Farben der Fahne des Kaisers
bedecken losten . Es existiert aucb ein Exemplar
der Chatiments von Vikwr Hugo , auf dessen Deckel
eine goldene Biene eing - fü -tt ist, die von dem
Thron der Tuiierien genommen wurde . Aber der
seltsamste Bucheinband ist jedenfalls der , der eine
Geschichte der Revolution von ThierS bedeckt . I »
seinem äußeren Deckel sind in der Milte die au¬
thentische Brille von ThierS , leider ohne die Gläser
und vier Knöpfe seines Lieblingsrockes eingesügt .
Manchen meint , daß es ein „ sinnloser Effekt "
wäre . Die Meinung wird man allgemein teilen .* Die geistigen Fähigkeiten einer Schildkröte
hat Professor R > M . AerkeS fcstzustellen versucht .
Die von ihm geprüfte Schildkröte wurde in ein
durch viele Abteilungen latycintharttg geteilten
kleinen Raum gebracht und die Zeit bestimmt ,
welche das Tier gebrauchte , um seinen Lagerplatz
aufzufinden . DaS erstemal waren hierzu 35 Min .
erforderlich , bei einem zweiten Versuch nur 15 ,
bei einem dritten 5 und bei einem vierten kroch
das Tier fast mit absoluter Sicherheit — es
irrte sich nur einmal — durch alle Windungen
htndurck nach seinem Neste . Diese Versuche hat
Professor D rkes häufig wiederholt und dabei das
Labynnth , ln weichem die Schildkröte sich zurecht -
finden mußte , sehr verändert , ja , das Passieren
der einzelnen Abteilungen schwierig und durch daS
Anbringen von Sackgassen vielfach nutzlos gemacht .
DaS Tier hatte anfangs viel Mühe , sich zurecht¬
zufinden , überwand aber schließlich alle Schwierig¬
keiten , selbst das Ueberklettern einer schrägen Wand
und fand sein Ziel stels , nach einigen Wieder¬
holungen sogar in wenigen Minuten . Diese Ver¬
suche beweisen , daß die Schildkröte resch Erfah¬
rungen machte und ausnutzte , eine Thatsachr , dt«
unseres Erachtens zur Erhaltung der Art auch so
unbedingt erscheint , daß sie gar nicht erst durch
Versuche unbedingt erforderlich erscheint , daß sie
gar nicht erst wtcder durch Versuche erwiesen zu
werden braucht .

Lebensweisheit .
Verläßlichkeit .

Verläßlichkeit zu jeder Z ' it
Hat den Mensch noch nie gereut ;
Doch seine Unvcrläßlichkeit ,
Hat er sicher schon bereut !

Kerzensrätsel '.
Roman nach dem Französischen von Clara Rheinau .
87 ) ( Nachdruck verboten )

Arthur von VedelleS fühlte sich weniger aufge¬
regt , nachdem Schwester Aveltne daS Zimmer be¬
treten . Er konnte sie eine Weile , von ihr unge¬
sehen , gut beobachten . Sie führte zwei kleine Kinder
an der Hand , weich« ihren Vater , einen kranken
Soldaten , besucht hatten und sagte der P .rson ,
welche sie hergebracht , nach acht Tagen wtederzu -
kommen . Dann wandte sie sich zu einem alten
Manu , der trübselig das Kake aus seinen Stock
gestützt , in einer Ecke saß und scherzte und plauderte
mit ihm , bis er selbst ganz fröhlich aussah ; hierauf
prüfte sie die Papiere eines bleichen Soldaten , der
den Arm in der Schlinge trug und erklärte ihm
freundlich , aus weichem Bureau er um Aufnahme
in das Hospital bitten müsse . ES war ein Ver¬
gnügen , zu beobachten , wie sie mit leichtem Schritt ,
mit klarer Stimme und tu fester , sicherer Weise
ihre Geschäfte mit Jenen erledigte , die nach ihr
gefragt .

Alle , die mit ihr sprachen , schienen an ihren
Lippe « zu hängen , als ob jedes ihrer Worte
schon die Macht besitze „ ihnen Erleichterung zu
bringen .

Aber während Arthur keinen Augenblick von
ihr verwenden konnte , empfand er , daß eine Ver¬
änderung mit Adeline vorgcgongen , welche unbe¬
wußt auch seine bisherigen Gefühle für sie um¬
wandest «. Die wilde , sentimentale Verehrung , die
er dem jungen Mädchen gewidmet , das gleich cin -m
Engel des Lichtes das Heim seiner Ahnen aufge .
sucht und die ersten Regungen einer romantischen
Neigung in seiner Seele erweckt hatte , schwand wi
durch Zauber i« der Gegenwart dieser ernsten ,
milden , geschäftsmäßigen barmherzigen Schwester .
Er fühlte sich ruhig unb gefaßt , als sie , ihn jetzt
bemerkend , lächelnd herantrat .

„ Ah , Herr Baron ich wünschte Sie zu sprechen .
Verzeihen Sie , wenn ich einen Augenblick daran
z weifelte , daß rer Wunsch Ihres treuen , sterbend . n

Dleuers hinrelche , Ihre Pläne umzusttmmen , ver¬
zeihen Sie , daß ich cs für notwendig erachte , die
Erfüllung eines voretltgen Versprechens zu erlangen ,
das Sie vielleicht ganz vergessen hatten . "

„ Ich habe Nichts vergessen, " versetzte Arthur ,
„und ich danke Ihnen , das Sie mir eine Wahl
zwischen zwei gleich gebieterisch erscheinenden Pflichten
unmöglich gemacht haben . "

„ Die Pflicht , Ihrem asten Diener in sein ' r
letzten Stunde nahe zu sein und welch

' andere noch,
Herr Arthur ? "

Ein Lächeln umspielte Avelinens Lippen , ein
fast schelmischer Ausdruck sprach aus ihren klaren ,
dunkeln Augen und Arthurs Worte klangen etwas
gereizt , als er mit erhöhter Farbe versetzte :

„ Darf ich fragen Schwester , ob rer einzige
Wunsch , mich an Vincenz ' Sterbebett zu rufen ,
Sie bet ihrem Schreiben leitete ? "

„ Nein , Herr Baron ; ich wünschte Sir gleich¬
zeitig vor einer thörichtcn und Unrechten Handlung
zu bewahren . "

„ Wie meinen Sie dies ? Wie können Sie meine
Gründe beurteilen ? Meine Avstchten sind Ihnen
ja nicht bekannt . "

„ Mir ist b- kannt , daß Sie ohne Einwilligung
Jhrcr guten , liebenswürdigen , jungen Frau — ohne
Wissen Ihrer Estern , von reinem ZmpulS geleitet ,
im Begriffe standen , in einem Anfall von Aerger
oder auch Niedergeschlagenheit , Ihr Heim , Ihre
Frau und Zhre Pflichten zu verlassen unb zu ver¬
gessen. "

ES lag eine solche Strenge ln Adelinens Zügen
daß Arthur unter ihrem Blicke erbebte . Einst hatte
er sie als einen Engel betrachtet , zu seinem Tröste
gesandt , als seirur Mutter Krankheit ihm daS Herz
zu brechen drohte . I tzr erschien sie ihm wie ein
himmlischer Bote , der ihm sitae Schuld vor Augen
führen sollte .

Seine Wange rötete sich , halb vor Entrüstung
halb vor Scham . Fast zu laut , um von den um¬
her zerstreuten Gcuppea nicht verstanden zu wer¬
den- begann er seine Verteidigung . Er sprach von
einem Zwang , den man ihm angethan , ein urige -

liebtes Mädchen za heiraten , allein Schwester Adeline
unterbrach ihn ernst :

„ Nichts und Niemand hätte Eie dazu zwingen
dürfen , Arthur . Doch ich weiß , Sie werden mir
nicht sagen können , daß eS ihnen nicht frei ge¬
standen , dem Druck , den man auf Sie ausübte ,
sich zu entziehen . "

„ Mein : Eitern waren erpicht auf diese Heirat . "

„ Wenn Sie sich also damals zum Gehorsam
verpflichtet sahen , mit welchem Recht dürfen Sie
jetzt Ihren Eltern gleichsam tn ' S Gesicht schlagen ,
indem Sie die Frau verlassen , welche jene Ihnen
ausgewählt ? "

„ Sie haßt mich und ich kann sie niemals
lieben . "

„ Wissen Ssi gewiß , daß Ihre Frau Sie haßt ?
Haben Sie versucht , sie zu lieben und ihre Gegen¬
liebe zu gewinnen ? Haben Sie vrrg ' fsen, daß die
Gelübde , welche Sie vor Gottes Altar abgeleg ' , Sie
an Ihre Frau binden , daß Sie kein Recht haben
diese wie eine Fremde zu behandeln ? Herr Baron ,
Sie sind ein Ehrenmann ; Sie würden ein halb
im Scherz gegebenes Versprechen nicht gebrochen
haben und Sie brechen bedachtsam jenes , durch
welches Sie gelobt , dies junge Wesen , für dessen
Seele Sie verantwortlich sind , sollte es , so früh
de « Versuchungen der Jugend und Unerfahrenheit
ausgesetzt , vom Pfade der Tugend und Ehre ad -
weichen ? All dies haben Sie nicht überlegt ; Si «
haben sich selbst getäuscht , Sie waren im Begriff ,
ein schweres Unrecht zu begehen . O , Herr von
Bedelles , danken Sie Gott , daß er Sie davor stk «
wahrt ! "

„ Meta Wunsch war » ste von meiner Gegenwart
zu beirrten , die ihr verhaßt war."

Schwester Adeline machte eine Geberde der Ua»
geduld.

„Weil ein halbes Kind , Wie Ihre Frau , Ihnen
einmal den Rück-

'n kehrte und ste ärgerte , soll Jht
Leben und das Ihrige ein elendes werden? Thun
Sie ihre Pflicht» Herr Barvn , da- übrige übet»
lassen Sie Gott."

( Fortsetzung folgt .)

Hruck u. Verla - der Beruh . Hvimau » '
cher, Duchdruckerei in Wtlbbad . Berantwsrtlich für die Redaktion : In Vertretung : E - Hofwann daselbst.
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